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billige äßoßnungen gu oer[c£)affen. $nSbefonbere foil fie
bureß ©ewäßrung eineS unf'ünbbaren tDtietrecßteö bei

(Erfüllung ber übernommenen ißflicßtungen bie SBoßnnngS»
forgen ber ©enoffenfcßafter beseitigen.

Siefer ßtoecl foil erreicht werben:

a) buret) älnt'auf oon Sanb unb ©rftetlung non ©in-,
3toei= ober Sreifamilienwoßnßäufertt ober oon
ganzen .öäufergruppen ;

Ii) bureß iünfauf ober Itebernaßme bereite befießettber
VBoßnßäufer;

c) buret) Vermietung oon SBofjnungen ober anbeut
Totalitäten an bie SJtitglieber, gu möglicßft niebrigen
unb toenn immer mögtiä) ftetSfort gleicßbleibenben
greifen. 2ln Srittperfonen fotten nur auSnaßntS»

weife Vermietungen ftattfinben;
il) bureß ©rrießtung oon 3ßot)tfat)rt§einrict)tungen auf

eigenem ©runb unb Vobeit.

©runbfä^tict) ift bie IXnoertäuftictjteit feftgelegt;
nur in brittgenben fällen tann bie ©eneraloerfammlung
eine Veräußerung befcßließen.

VJittoeit unb Sßaifen oon ©etioffenfcßaftern ober

fotetjen, bie unoerfcßulbeter SBeife in Vot geraten finb,
tann unter Umftänben ber SJtietginS ermäßigt toerben.

SJtitglieb ber ©enoffenfeßaft tonnen alle groß»

jäßrigen fierfönen werben, bie im Sienfte einer fdpoeige»

rifct)en ©ifenbaßnoerwaltung ftetjen ober oon einer foleßen
tfienfion ober Unterftüßung begießen, ebenfo ©ifenbaßner»
Verbänbe unb Vereine, bie bie Statuten ber ©enoffen»
feßaft anertennen.

Veim Sob eines VtitgliebeS geßt bie SJlitgliebfcßaft,
fofern es gewünfeßt wirb, mit Stecßten unb tßfiicßten auf
bie SBitwe eoentuell aueß auf bie Einher über.

%be§ SRitglieb ber ©enoffenfeßaft ßat minbeftenS
einen Slnteil im Vetrage oon 300 gr. gu erwerben. Vis
gur oollett ©ittgaßlung beSfelben ßat baS SJlitglieb, oott
feinem ©intritt an gereeßnet, inonatticß minbeftenS 5 gr.
gu entrießten; eS fteßt jeboeß bett Slftitgliebern fotooßl
bie Seiftnng größerer Seilgaßlungen als aueß bie nolle

©ittgaßlung ber einteile frei.
2luS bett ©intrittSgelbern ($r. 10 pro SJtitglieb), auS

ben ftatutarifeßen ßuteilungen unb auS anfälligen Tegaten
unb ©efeßenten wirb ein Steferoefonb geäuffnet.

Veim iRecßnungSabfcßluß foil eine Slbfcßreibung
oon minbeftenS V^/o beS SlnlagetapitaleS begto. beS

SlnfaufSwerteS ftattßnbeu.
©in allfälliger lleberfcßuß wirb gu einem Vierteil

beut Steferoefonb gugewiefett. SluS ben übrig bleibenben

75% werben bie Slnteite oerginft. Sie Verginfung ber
einteile beginnt, fobalb fie auf 100 fyr. einbegaßlt finb.

Ser 3'in§f"fe barf 4% nießt überfteigen ;
_

ber oer»
bleibenbe Veft bient gur Sleuffnung einer ©pegialreferoe.

Weitere ©elbmittel werben befeßafft:

a) buret) Slufnaßme oon grttnbpfänblicß gefießerten

Inleißett ;

b) bureß 3luSgabe oon Obligationen.

Obligationen bürfett ßöcßftenS im hoppelten Vetrag
ber oon bett SJlitgliebern übernommenen Slnteitfcßeine
ausgegeben werben, unb gwar in Veträgen oon 100
ober bureß 100 teilbaren (Summen, auf ben Tanten
lautenb. VergiitfungS» ttttb VücfgaßluitgSbebingungen
werben oom Vorftanbe feftgefeßt.

Sie Vermietung ber SBoßttuugen gefeßießt auf
©runb ehteS aufguftetlenben OtormatoertrageS unb naeß

ber Sleißenfolge ber îlnmelbttngen. Sie ©rünber ber

©enoffenfeßaft ßaben bei ber Vermietung ein Vorrecßt.
SCßenn oon nteßrerett ©rüttbern biefetbe iöoßttuttg ange»

fproeßett wirb, foil baS SoS entfeßeiben. SaS gleicße

Verfaßren foil aueß ißtaß greifen, wenn unter ben Ve»

werberti feine ©rünber oorßanben, bie Slnmelbuttgen
aber gleicßgeitig eingegangen finb.

Sent Vorftanb wirb ein Ärebit im ©ingelfatte
bis auf 1000 $r. eingeräumt außer bem Vaßmen beS

VubgetS.
Sem Vorftanb, fotoie ber auS 5—7 ißerfonen be»

fteßenben ©ef'cßäftSprüfungStommiffion bürfen feine Tiefe»
ranten ober befolbete älngeftellte ber ©enoffenfeßaft an»

geßören.
fjebeS grneite Qaßr ift ttberbieS bie gange ©efcßäftS»

füßrung bureß einen ©acßoerfiänbigen überprüfen gu laffen.
©ollte infolge Sluflöfung ber ©enoffenfeßaft bie Siqui»

bation ftattfinben, fo ift fie naeß ben Vorfcßriften oott
Slrt. 711 u. ff. beS feßweigerifeßen Dbligationenrecßtes
auSgufüßren. 2luS bent Slttiofalbo werben guerft bie

einbegaßlten Slnteitfcßeine oergütet; ber allfällig oerbtei»
benbe Vetrag wirb ber ißenfionS» unb fpülfSlaffe ber
©. V. V. gugewiefen.

2Bie man fießt, ßat fieß bie ©ifenbaßner=Vaugenoffett»
feßaft ein fcßönes ßiel gefeßt uttb bureß biefe ©runbfäße
bent gangen llnterneßnten eine folibe ©runblage gegeben.

Sönfferoerforgutigcn int Vcrner ©eelanö. (rdm
5t'orr.) tïïîit fluger Opferwilligfeit ßat bie ©inwoßner»
gemeinbe V arg en ißre feit gmei Qaßren befießenbe

9lieberbrucfmafferoerforguitg in baS tpocßbruclfpfiem
umgebaut, mit gleicßgeitiger bebeutenber ©rweiterung ber

Ouellenfaffung, beS VeferooirS unb beS 9toßrneße§.
SaS neue Veferooir würbe auf ber Vargenf'cßange er»

fteflt; eS entßält 250 rrr' auSgegeicßneten OuellwafferS,
baS bureß eine eleftrifcß betriebene Qentrifugalpumpe
auf bie fpöße geßoben unb mit einem Srucf oon 5,6

Sltntofpßären itt bie erßeblicß oermeßrten, gang neuen

.sppbrattteti, fowie in bie tpauSleitungen getrieben wirb.
SaS gange Vßerf, an wetcßeS bie Vürgergemeinbe einen

Veitrag oon 10,000 fyr. teiftet, bürfte für gaßlreicße

anbere, Heinere ©emeinbewefen als SJiufter gur Va4=
aßntung empfoßlen toerben.

©affertterforgung ©iett. Sie Crticßaft ßat bie ©r»

ftellung ber SBafferoerforgung mit ^pbrantenanlagen
befcßloffeti. Sie äf'tiengefellfcßaft „DJlotor" in Vabett

begaßtt an bereu ©rftellungSloften einen Veitrag oon

10,000 %. als ©ntgelt bafür, baß bureß ben Vau be§

Vegnauwerf'eS ben ©obbruttnen baS ÎBaffer entgogen

tourbe.

Vautätigfeit in Itgnatß. SaS ßübfcße ©täbteßen

llgnacß mit beut großen, feßmueten Vaßnßof neueften

©tils erweitert fieß bureß rege Vauluft gang bebeutenb.

©S finb innert furgen 3ßßmi gang neue Ouartiere etit»

ftanben unb ftetS wirb noeß ausgebaut. 9?ad) Vetrieb

ber Vicfenbaßn ßofft man, bie SRariß oermittelft einer

eleftrifcßen ©traßenbaßn mit bem Sintßgebiet gu oer»

binben, waS gewiß feßr gu begrüßen wäre, falls nießt

eine Vormalbaßn an ißre ©teile treten fattn.

Uersdtiedenes.
Vont cleftrifdjen ©tront getötet. Unweit Vuffignt)

bei SOÎorgeS oerunglüdte ant ©amftag ber 28»jäßnge
oerßeiratete ^roboßiet, Arbeiter bei ber ©leftrigitätSge»

feltfeßaft beS 3our=SaIeS. @r war auf einer Seitut#»
ftange mit einer Reparatur befcßäftigt, als plößli^ ber

©tront eingefdjaltet würbe. Ser Unglücflicße blieb a"

ben Çânben ßängen unb würbe f'cßwer oerbrannt. ^ame»

raben wollten ißm gu Çûlfe eilen uttb ißn oon ber Stange

ßerunterßolen ; babei ließen fie ißtt auf bie ©rbe fallen,

tprobolliet würbe tot aufgeßoben.

^nbrifbrottb. SaS gabrif=@tabliffement ber ßaß'

toarenfabrif SJturgentßal ift teilweife bur^ «euer

«58 fchwetz. P«adw.<ZettlîNg („Metfterbtatt^) Nr. 4â

billige Wohnungen zu verschaffen. Insbesondere soll sie

durch Gewährung eines unkündbaren Mietrechtes bei

Erfüllung der übernommenen Pflichtungen die Wohnungs-
sorgen der Genossenschafter beseitigen.

Dieser Zweck soll erreicht werden:

a) durch Ankauf von Land und Erstellung von Ein-,
Zwei- oder Dreifamilienwohnhäusern oder von
ganzen Häusergruppen;

b) durch Ankauf oder Nebernahme bereits bestehender
Wohnhäuser;

<) durch Vermietung von Wohnungen oder andern
Lokalitäten an die Mitglieder, zu möglichst niedrigen
und wenn immer möglich stetsfort gleichbleibenden
Preisen. An Drittpersonen sollen nur ausnahms-
weise Vermietungen stattfinden;

<>j durch Errichtung von Wohlfahrtseinrichtungen aus
eigenem Grund und Boden.

Grundsätzlich ist die lknverkäuslichkeit festgelegt;
nur in dringenden Fällen kann die Generalversammlung
eine Veräußerung beschließen.

Witwen und Waisen von Genossenschaftern oder

solchen, die unverschuldeter Weise in Not geraten sind,
kann unter Umständen der Mietzins ermäßigt werden.

Mitglied der Genossenschaft können alle groß-
jährigen Personen werden, die im Dienste einer schweize-

rischeu Eisenbahnverwaltung stehen oder von einer solchen

Pension oder Unterstützung beziehen, ebenso Eisenbahner-
Verbände und Vereine, die die Statuten der Genossen-

schaff anerkennen.
Beim Tod eines Mitgliedes geht die Mitgliedschaft,

sosern es gewünscht wird, mit Rechten und Pflichten aus
die Witwe eventuell auch auf die Kinder über.

Jedes Mitglied der Genossenschaft hat mindeste!,s
einen Anteil im Betrage von 300 Fr. zu erwerben. Bis
zur vollen Einzahlung desselben hat das Mitglied, von
seinem Eintritt an gerechnet, monatlich mindestens 3 Fr.
zu entrichten; es steht jedoch den Mitgliedern sowohl
die Leistung größerer Teilzahlungen als auch die volle
Einzahlung der Anteile frei.

Aus den Eintrittsgeldern (Fr. 10 pro Mitglied), aus
den statutarischen Zuteilungen und aus allsälligen Legaten
und Geschenken wird ein Reservesond geäuffnet.

Beim Rechnungsabschluß soll eine Abschreibung
von mindestens Hz"/» des Anlagekapitales bezw. des

Ankäufswertes stattfinden.
Ein abfälliger Ueberschuß wird zu einem Vierteil

den, Reservefond zugewiesen. Aus den übrig bleibenden

75°/o werden die Anteile verzinst. Die Verzinsung der
Anteile beginnt, sobald sie auf 100 Fr. einbezahlt sind.

Der Zinsfuß darf 4°/., nicht übersteigen; der ver-
bleibende Rest dient zur Aeuffnung einer Spezialreserve.

Weitere Geldmittel werden beschafft:

u) durch Aufnahme von grundpfändlich gesicherten

Anleihen;
b) durch Ausgabe von Obligationen.

Obligationen dürfen höchstens im doppelten Betrag
der von den Mitgliedern übernommenen Anteilscheine
ausgegeben werden, und zwar in Beträgen von 100 Fr.
oder durch 100 teilbaren Summen, aus den Namen
lautend. Verzinsungs- und Rückzahlungsbedingungen
werden vom Vorstande festgesetzt.

Die Vermietung der Wohnungen geschieht aus

Grund eines aufzustellenden Normalvertrages und nach

der Reihenfolge der Anmeldungen. Die Gründer der

Genossenschaft haben bei der Vermietung ein Vorrecht.
Wenn von mehreren Gründern dieselbe Wohnung ange-
sprachen wird, soll das Los entscheiden. Das gleiche

Verfahren soll auch Platz greifen, wenn unter den Be-

werben, keine Gründer vorhanden, die Anmeldungen
aber gleichzeitig eingegangen sind.

Dem Vorstand wird ein Kredit im Einzelfalle
bis auf 1000 Fr. eingeräumt außer dem Rahmen des

Budgets.
Dem Vorstand, sowie der aus 5—7 Personen be-

stehenden Geschäftsprüfungskommission dürfen keine Liefe-
ranten oder besoldete Angestellte der Genoffenschaft an-
gehören.

Jedes zweite Jahr ist überdies die ganze Geschäfts-
führung durch einen Sachverständigen überprüfen zu lassen.

Sollte infolge Auflösung der Genossenschaft die Liqui-
dation stattfinden, so ist sie nach den Vorschriften von
Art. 711 u. ff. des schweizerischen Obligationenrechtes
auszuführen. Aus den, Aktivsaldo werden zuerst die

einbezahlten Anteilscheine vergütet; der allfällig verblei-
bende Betrag wird der Pensions- und Hülfskaffe der

S. B. B. zugewiesen.
Wie man sieht, hat sich die Eisenbahner-Baugenoffen-

schaff ein schönes Ziel gesetzt und durch diese Grundsätze
dem ganzen Unternehmen eine solide Grundlage gegeben.

Wasserversorgungen im Berner Seeland, (rà-
Korr.) Mit kluger Opferwilligkeit hat die Einwohner-
gemeinde Bargen ihre seit zwei Jahren bestehende

Niederdruckwasserversorgung in das Hochdrucksystem
umgebaut, mit gleichzeitiger bedeutender Erweiterung der

Quellensassung, des Reservoirs und des Rohrnetzes.
Das neue Reservoir wurde aus der Bargenschanze er-

stellt; es enthält RIO ack ausgezeichneten Quellwassers,
das durch eine elektrisch betriebene Zentrifugalpumpe
auf die Höhe gehoben und mit einem Druck von 5,6

Atmosphären in die erheblich vermehrten, ganz neuen

Hydranten, sowie in die Hausleitungen getrieben wird.
Das ganze Werk, an welches die Bürgergemeinde einen

Beitrag von 10,000 Fr. leistet, dürfte für zahlreiche
andere, kleinere Gemeindewesen als Muster zur Nach-

ahmung empfohlen werden.

Wasserversorgung Eien. Die Ortschaft hat die Er-

stellung der Wasserversorgung mit Hydrantenanlagen
beschlossen. Die Aktiengesellschaft „Motor" in Baden

bezahlt an deren Erstellungskosten einen Beitrag von

10,000 Fr. als Entgelt dafür, daß durch den Bau des

Beznauwerkes den Sodbrunnen das Wasser entzogen

wurde.

Bautätigkeit in Uznach. Das hübsche Städtchen

Uznach mit dem großen, schmucken Bahnhof neuesten

Stils erweitert sich durch rege Baulust ganz bedeutend.

Es sind innert kurzen Jahren ganz neue Quartiere ent-

standen und stets wird noch ausgebaut. Nach Betrieb

der Rickenbahn hofft man, die March vermittelst einer

elektrischen Straßenbahn mit dem Linthgebiet zu ver-

binden, was gewiß sehr zu begrüßen wäre, falls nicht

eine Normalbahn an ihre Stelle treten kann.

ilmchielleim.
Vom elektrischen Strom getötet. Unweit Bussigm)

bei Morges verunglückte am Samstag der 28-jähnge

verheiratete Prodolliet, Arbeiter bei der Elektrizitätsge-
sellschaft des Jour-Tales. Er war auf einer Leitungs-

stange mit einer Reparatur beschäftigt, als plötzlich der

Strom eingeschaltet wurde. Der Unglückliche blieb an

den Händen hängen und wurde schwer verbrannt. Käme-

raden wollten ihm zu Hülfe eilen und ihn von der Stange

herunterholen; dabei ließen sie ihn auf die Erde fallen.

Prodolliet wurde tot aufgehoben.

Fubrikbrand. Das Fabrik-Etablissement der Hohl

warensabrik Mur g ent Hal ist teilweise durch Mie,
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gerftört morben unb muff infolgebeffen ben betrieb
üorberfjanb einfielteu. ©tüdflid^enoeifc finb bie IDtagagine
unb äßarenoorräte intaft geblieben. ®ie eingetretene
23etrieb§ftörung hofft man in möglicljft rafdjer ffrift wieber
beben 51t tonnen.

lieber bie Sranburfadje fctjeinen no et) feine beftimmten
SlnhaltSpunfte oorguliegen. ©rop ift ber Schaben an
iÖtafdjiiten, bie alle gu ©runbe gegangen finb. ®aS
branbbefct)ctbigte ©ebäube tnirb wohl gang abgetragen
werben mitffen. 70 Arbeiter finb bis auf weiteres be=

fcljäftigungSloS geroorben.

Sägcretbranb. [fu Unter h a (lau ift ®ienStag
morgen in ber Säg er ei Keller ffeuer ausgebrochen.
®aS 3)lafct)iuent)au§ unb baS barüberliegenbe ©ebäube
fielen ben [flammen gum Kaub, wätjrenb bie eigentliche
©ägerei unb bie SöafferbetriebSanlage oerfdjont blieben.
2ie SetviebSftöruiig ift bafjer nur eine teilmeife. §err
Keller hatte in ben legten [fahren baS ©efcfjäft teilmeife
umgebaut unb bebeutenb erroeitert.

©effclfabrif |)odjborf 21.=©. [fn biefer Kacfjlap»
oertragSangelegenheit hat am 5. Januar bie ©laubiger»
oerfammlung ftattgefunben. ®er Sericpt unb bie Söilanj
beS Sachwalters würben entgegengenommen. ®en 211=

tioen, tm Setrage 0011 ffr. 293,208.25, flehen an Kaf=
fioen [fr. 298,946.81 gegenüber, wobei baS 211'tienfapital
oon 180,000 ffr. niept gerechnet ift. ©S ergibt fid) alfo
ein ffeljlbetrag oon nur ffr. 5738.56, ber fid) aber im
ffalle eineê Kont'urfeS bebeutenb erhöhen bürfte. ®ie
KadjlapoertragSofferte, wie fie norlag, würbe non ber
Serfammlung nicht als annehmbar befunben unb aus
ihrer DJiitte eine Kommiffion ernannt, welche, in Ser=
binbung mit bem Sachwalter unb ber ©emeinfd)utbnerin,
eine neue Offerte auszuarbeiten unb ben ©laubigem gu
unterbreiten hat. („Sug. ®agbl."j

— lieber bie ©läubigeroerfammlung wirb noch 9^
fdjrieben : ®ie SSerfammlung war oon 20 Krebitoren
befucht. ®ie Kommiffion, welche weitere Unterljanb»
lungen pflegen foil, würbe mit brei ÜJlitgliebern beftellt.
@ie befiehl auS ben Herren Sanlier fpoffmaiut (ffütid)),
®ireftor Küttimantt (fpochborf), Söfcfj in ffirma £obel
&Söfd) (Sugern). ®ie Kommiffion foil mit ber ffinatig»
gefetlfchaft für Aoodjöorfer [fnbufirien als .ffauptaftionärin
ber Seffelfabrif oerhanbeln betreffenb ©elbbefcfjaffung,
Kebuftion beS 2lftienfapitalS, überhaupt über aheS, waS
eoentuell gur Sanierung gehört. Sollte fid) bie ffinang»
gefetlfchaft nidjt mit einem gröpern Kapital beteiligen,

'

fo
ift eine Sanierung oorauSfichtlich auSgefdjloffen unb eS

mürbe in biefent [fall ber KonfurS über bie ©efellfdjaft
hereinbrechen.

— SJfan fchreibt bem „Sugerner ®agb(att" : [fur
Sinfenbung 00111 8. [fanuar bürfte gur Slufflärung,
roantm baS gange 2lltienf'apital oon 180,000 ffr. oer=
loren geljen foil, folgenbeS mitgeteilt werben:

®ie ffirma [fean Sftaag & ©ie., Seffelfabrif Ajod)»
borf, würbe im Januar 1904 gegrünbet.

Slbgefehen oom erften ©ritnbungSjahr, entwictelte
Üch baS ©efdjäft fo, baff mit 1907 bie erfte Sergröpe»
iung notwenbig war. [fm 2lprit beS gleichen [faljreS
mürbe bie ffirma fufioniert mit ber SDtöbelfabrif [füridp
älltftetten, [filiale ifodjborf, unter ber neuen ffirma
Seffelfabrif fpodjborf 21.=©.

®ie Serlufte burd) bie llebernahme ber äftöbelfabrif,
foroie bie groeite Sergröperung im Oftober 1908 mit
ifurüdfetjung ber ffabrif um 2,50 111 mit einem Koften»
aufmanb oon etwa 35,000 ffr., fowie bie Krebitfd)äbi=
gung burd) bie befannte Sage £)od)borfS, ber fcljioierige
»Ihfah tw [fahre 1909 unb bie gu großen Saften mufften
ba§ ©efdjäft in bie heutige Sage bringen, um fo eher,
ba bie ffabrif mit Ktafdjinen auf etwa 240,000 ffr. im

23itche fteljt, bagegen burd) bas KonfurSamt mit 140,000
ffr. nod) um 30,000 ffr. gu hod) gefdjätgt ift.

®S ift gu hoffen, Dap baS ©efdjäft auf eine tüchtige,
gefunbe SafiS gefleht wirb, benn nidjt nur fteljt laut
Sanfinformationen ein foliber KunbenfreiS gur Ser=
fügung, fonbern, ohne bie 2lrbeitSlöl)ne hat baS ©efdjäft
eine nicht gering gu fchätgenbe .ffauSinbitffrie entwicfelt.

[fugleidj möchten wir ber gewählten Kommiffion
einen Sorfdjlag machen.

®ie Slftien fallen mit 80 %/ bie Obligationen mit
40 % unb bie ©laubiger mit 40 % abgetrieben wer»
ben. So trägt jeher etwas, unb eS bürfte ein fotcfjer
Kompromiß gu ftanbe fomrnen.

®a bie ©läubiger mit 60 % bar auSbegaljlt fein
woüten, fo müpte ein neues Kapital oon 150,000 ffr.
gur [fafjlung ber ©läubiger unb gu neuem betrieb ein»

gelegt werben.

Sreunljolgprcifc in Sern. Sei ben Serfteigerungen
ber fpolgerträge auS ben Surgerwalbungen ber nerfdjie»
benen ©emeinben, welche an ben ffup ber walbreidfen
©urnigelberge gebettet finb, wie Küfcfjegg, 9BahIern,
©uggiSberg rc., finb bie greife gegenüber bem Sorjahre
fo giemlid) auf ber gleichen ^Sötje geblieben. SRi'twodj
ben 22. ®egember hat nun im Safmhofreftaurant
Schwargenburg 0011 morgens halb 11 llljr bis weit in
ben fftadjmittag hinein auch bie Serfteigerung ber Ipolg»
ertrage ber feijönften StaatSwatbung (ji^figer ©egenb,
nämlich beS 1200 [fudjarten großen SängeneiwalbeS
ftattgefunben. ®ie ^Beteiligung an ber Steigerung war
grojj, unb bie im dßalbe lagernben ^olgoorräte fanben
gu hohen greifen Stbfatg, weit über bem Sd)atgungSpreiS.
SeifpielSweife galten tannene Spalten 11—14 ffr. pro
©ter, buchene bis 17 ffr., budjeneS IRunbtjoIg galt bis
15 ffr. pro Ster unb bie grofjen iReiswellen bis 50 ffr.
ba§ Rimbert. ®iefe Steigerung geicljnet woljl jeweilen
bie Kreislinien auf bem allgemeinen §olgmarl't für bie

näcfjfte [feit.
2!ationalifierung beè 2teuljofes. ®er ©rope 9îat

beS KantonS 2largau befchlop einen Seitrag oon 10,000
ffr. an bie Koften ber ©rwerbung beS K^ftaloggifdjen
KeuhofeS in Sirr.

ßitetatur.
[flluftvicrter ®afdjenîalettber für ïapegierer, Kolfterer,

®eforateure 2c., [fahrgang 1910. Serlag: Serg &
©d)od), Serlin, S. D. 16. SJlart 1.25.
®ie éluSgabe 1910 biefeS KalenberS ift befonberS

reichhaltig ausgefallen. ®er gute Slbfah hat eS bem
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zerstört worden und muß infolgedessen den Betrieb
vorderhand einstellein Glücklicherweise sind die Magazine
mid Warenvorräte intakt geblieben. Die eingetretene
Betriebsstörung hofft man in möglichst rascher Frist wieder
heben zu können.

Ueber die Brandursache scheinen noch keine bestimmten
Anhaltspunkte vorzuliegen. Groß ist der Schaden an
Maschinen, die alle zu Grunde gegangen sind. Das
brandbeschädigte Gebäude wird wohl ganz abgetragen
werden muffen, 70 Arbeiter sind bis auf weiteres be-

schäftignngslos geworden,

Sägereibrand. In Unterhalt« u ist Dienstag
morgen in der Säg er ei Keller Feuer ausgebrochen.
Das Maschinenhaus und das darüberliegende Gebäude
fielen den Flammen zum Raub, während die eigentliche
Sägerei und die Wasserbetriebsanlage verschont blieben.
Tie Betriebsstörung ist daher nur eine teilweise, Herr
Keller hatte in den letzten Jahren das Geschäft teilweise
umgebaut und bedeutend erweitert,

Sesselfabrik Hochdorf A.-G. In dieser Nachlaß-
Vertragsangelegenheit hat am 5, Januar die Gläubiger-
Versammlung stattgefunden. Der Bericht und die Bilanz
des Sachwalters wurden entgegengenommen. Den Ak-
tiven, im Betrage von Fr, 293,208,25, stehen an Pas-
siven Fr, 298,946,81 gegenüber, wobei das Aktienkapital
von 180,000 Fr, nicht gerechnet ist. Es ergibt sich also
ein Fehlbetrag von nur Fr, 5738,56, der sich aber im
Falle eines Konkurses bedeutend erhöhen dürfte. Die
Nachlaßvertragsofferte, wie sie vorlag, wurde von der
Versammlung nicht als annehmbar befunden und aus
ihrer Mitte eine Kommission ernannt, welche, in Ver-
bindung mit dem Sachwalter und der Gemeinschuldnerin,
eine neue Offerte auszuarbeiten und den Gläubigern zu
unterbreiten hat, („Luz, Tagbl,")

— Ueber die Gläubigerversammlung wird noch ge-
schrieben: Die Versammlung war von 20 Kreditoren
besucht. Die Kommission, welche weitere Unterhand-
lungen pflegen soll, wurde mit drei Mitgliedern bestellt,
Sie besteht aus den Herren Bankier Hoffmann (Zürich),
Direktor Rüttimann (Hochdorf), Bösch in Firma Hodel
à Bosch (Luzern), Die Kommission soll mit der Finanz-
gesellschaft für Hochdorfer Industrien als Hauptaktionärin
der Sesfelfabrik verhandeln betreffend Geldbeschaffung,
Reduktion des Aktienkapitals, überhaupt über alles, was
eventuell zur Sanierung gehört. Sollte sich die Finanz-
gesellschaft nicht mit einem größern Kapital beteiligen, so

ist eine Sanierung voraussichtlich ausgeschlossen und es

würde in diesem Fall der Konkurs über die Gesellschaft
hereinbrechen,

— Man schreibt dem „Luzerner Tagblatt" : Zur
Einsendung vom 8, Januar dürfte zur Aufklärung,
warum das ganze Aktienkapital von 180,000 Fr, ver-
loren gehen soll, folgendes mitgeteilt werden:

Die Firma Jean Maag â Cie,, Sesfelfabrik Hoch-
dorf, wurde im Januar 1904 gegründet.

Abgesehen vom ersten Gründungsjahr, entwickelte
sich das Geschäft fo, daß mit 1907 die erste Vergröße-
rung notwendig war, Im April des gleichen Jahres
wurde die Firma fusioniert mit der Möbelfabrik Zürich-
Altstetten, Filiale Hochdorf, unter der neuen Firma
Sesfelfabrik Hochdorf A,-G,

Die Verluste durch die Uebernahme der Möbelfabrik,
sowie die zweite Vergrößerung im Oktober l908 mit
Zurücksetzung der Fabrik um 2,50 ni mit einem Kosten-
aufwand von etwa 35,000 Fr,, sowie die Kreditschädi-
gung durch die bekannte Lage Hochdorfs, der schwierige
-lbsatz im Jahre 1909 und die zu großen Lasten mußten
bas Geschäft in die heutige Lage bringen, um so eher,
ba die Fabrik mit Maschinen auf etwa 240,000 Fr. im

Buche steht, dagegen durch das Konkursamt mit 140,000
Fr, noch run 30,000 Fr, zu hoch geschätzt ist.

Es ist zu hoffen, daß das Geschäft auf eine tüchtige,
gesunde Basis gestellt wird, denn nicht nur steht laut
Bankinformationen ein solider Kundenkreis zur Ver-
fügung, fondern, ohne die Arbeitslöhne hat das Geschäft
eine nicht gering zu schätzende Hausindustrie entwickelt.

Zugleich möchten wir der gewählten Kommission
einen Vorschlag machen.

Die Aktien sollen mit 80 "/«, die Obligationen mit
40 und die Gläubiger mit 40 ch» abgeschrieben wer-
den. So trägt jeder etwas, und es dürfte ein solcher
Kompromiß zu stände kommen.

Da die Gläubiger mit 60 °
» bar ausbezahlt sein

wollten, so müßte ein neues Kapital von 150,000 Fr,
zur Zahlung der Gläubiger und zu neuem Betrieb ein-
gelegt werden,

Brennholzpreife in Bern. Bei den Versteigerungen
der Holzerträge aus den Burgerwaldungen der verschie-
denen Gemeinden, welche an den Fuß der waldreichen
Gurnigelberge gebettet sind, wie Rüschegg, Wahlern,
Guggisberg w,, sind die Preise gegenüber dem Vorjahre
so ziemlich auf der gleichen Höhe geblieben, Mi'twoch
den 22, Dezember hat nun im Bahnhofrestaurant
Schwarzenburg von morgens halb 11 Uhr bis weit in
den Nachmittag hinein auch die Versteigerung der Holz-
ertrüge der schönsten Staatswaldung hiesiger Gegend,
nämlich des 1200 Jucharten großen Längeneiwaldes
stattgefunden. Die Beteiligung an der Steigerung war
groß, und die im Walde lagernden Holzvorräte fanden
zu hohen Preisen Absatz, weit über dem Schatzungspreis,
Beispielsweise galten tannene Spülten 11—14 Fr. pro
Ster, buchene bis 17 Fr,, buchenes Rundholz galt bis
15 Fr, pro Ster und die großen Reiswellen bis 50 Fr.
das Hundert, Diese Steigerung zeichnet wohl jeweilen
die Preislinien auf dem allgemeinen Holzmarkt für die

nächste Zeit,
Nationalisierung des Neuhofes. Der Große Rat

des Kantons Aargau beschloß einen Beitrag von 10,000
Fr, an die Kosten der Erwerbung des Pestalozzifchen
Neuhofes in Birr,

Literatur.
Illustrierter Taschenkalender für Tapezierer, Polsterer,

Dekorateure Zt., Jahrgang 1910. Verlag: Berg &
Schoch, Berlin, S. O. 16, Preis Mark 1.25,
Die Ausgabe 1910 dieses Kalenders ist besonders

reichhaltig ausgefallen. Der gute Absatz hat es den.

U t^mprinàr-w ^ abgeààie, êààs

ààlàZàMà!
iàà uncl pràis Zexogene

in kàn z. 8wkl.

ilâttgevvàterlààrkLnâstsk! bis W "Xm kreite

Msftr. schwet». (»Metfterblatt")


	Verschiedenes

